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Das Bullingerquartier hat grosses
Entwicklungspotenzial, schreibt der
Stadtrat in seiner Medienmitteilung.
Insbesondere die verhältnismässig
vielen genossenschaftlichen und städ-
tischen Siedlungen müssen sich wei-
terentwickeln, damit sie den neuen
Anforderungen gerecht werden. Die
Stadt hat deshalb 2009 zusammen
mit dem Quartierverein und den be-
troffenen Baugenossenschaften BEP,
ABZ und der GBMZ Leitsätze für eine
zukunftsgerichtete und sozialverträg-
liche Entwicklung des Bullingerquar-
tiers erarbeitet. Die Leitsätze wurden
durch Machbarkeitsstudien vertieft
und flossen ins 2010 verabschiedete
Leitbild Seebahn-/Hohlstrasse ein.

Zwei Siegerprojekte
Im Dezember 2011 stellte der Stadt-
rat aufgrund der Zielsetzungen des
Leitbilds in Aussicht, eine Entlassung
aus dem Inventar der schützenswer-
ten Bauten zu prüfen: Die BEP und
die ABZ sollen ihre inventarisierten
Wohnsiedlungen Seebahn und Kanz-
leistrasse ersetzen dürfen, sofern die
Neubauten soziale und städtebauli-
che Auflagen erfüllen. Zu diesem Ent-
scheid ist der Stadtrat nunmehr nach
einer sorgfältigen Güterabwägung ge-
kommen.

Das Amt für Hochbauten (AHB)
führte im Auftrag der beiden Genos-
senschaften je ein Konkurrenzverfah-
ren durch: Harder Spreyermann Ar-
chitekten und Landschaftsarchitekt
Martin Glauser entschieden mit dem
Projekt Pinarello den Wettbewerb der
BEP für sich. Das Projekt von Müller
Siegrist Architekten und Westpool
Landschaftsarchitektur ging als Sie-
ger aus dem Studienauftrag der ABZ
hervor.

Baubeginn 2019 und 2020
Die neuen Wohnungen werden nach
Kostenmiete vermietet. Zudem wird
ein Teil der Wohnungen subventio-
niert. Es werden im Vergleich zu
heute mehr 4,5-, 5,5- und 6,5-Zim-
mer-Wohnungen geschaffen. In der
neuen Siedlung Seebahn finden 146
Wohnungen Platz (heute 113), die
neue Siedlung Kanzleistrasse weist
210 Wohnungen auf (heute 156). Zur-
zeit wohnen rund 500 Menschen in
beiden Siedlungen, die Neubauten
bieten rund 1000 Menschen ein neu-
es Zuhause. Sie erlauben zudem ei-
nen optimierten Umgang mit der lau-
ten Seebahnstrasse. Der Stadtrat be-
tont, dass die Ersatzneubauten einen
qualitätsvollen Beitrag an die Quar-
tierentwicklung, die Erhöhung des
Anteils an gemeinnützigem Wohn-
raum sowie die Erreichung der Ziele
der 2000-Watt-Gesellschaft leisten.

Die Siedlungen werden aus dem
Inventar entlassen, nachdem die Er-
satzneubauten zum Bau freigegeben
worden sind. Als nächster Schritt
wird für das Gebiet «Seebahnhöfe»
ein privater Gestaltungsplan erarbei-
tet, schreibt der Stadtrat. Der Bau
der neuen BEP-Siedlung beginnt vor-
aussichtlich 2019, jener der ABZ
2020. (zw.)

Platz für 1000
satt 500
Bewohner
Der Stadtrat entlässt die
Wohnsiedlungen Seebahn
und Kanzleistrasse aus dem
Inventar schützenswerter
Bauten. Die geplanten
Neubauten würden hohe
soziale und städtebauliche
Anforderungen erfüllen und
rechtfertigten deshalb die
getroffene Güterabwägung.

Der Stadtrat beantragt dem Gemein-
derat für die Verbreiterung der SBB-
Brücke Hohlstrasse einen Objektkredit
von 4,929 Millionen Franken. In eige-
ner Kompetenz hat er für den Ersatz
von Tramgleisen, Strassenbelag und
Werkleitungen gebundene Ausgaben
von 5,957 Millionen bewilligt. Die
SBB-Brücke ist 90 Jahre alt und in
schlechtem Zustand. Die SBB ersetzt
sie deshalb. Die Stadt nimmt die Ar-
beiten zum Anlass, ebenfalls Anpas-
sungen vorzunehmen. Die Tramgleise
werden erneuert und die Brücke um
fünf Meter verbreitert, um einen Rad-
streifen und eine Fussgängerschutz-
insel zu bauen. Der Radstreifen er-
möglicht die Anbindung an den ge-
planten Radweg in der Bogenstrasse
und in der Hohlstrasse. Der Baube-
ginn ist für Juli 2017 geplant. Die Ar-
beiten dauern bis Juni 2019. (zw.)

SBB-Brücke Hohlstrasse
soll verbreitert werden

«Für das Gewerbe des Kreises 4 ist
der Helvetiaplatz das Zentrum», er-
klärt Feo A. Bugno. «Daher ist die
Poststelle 8026 Aussersihl für uns
äusserst wichtig», so der Präsident
des Gewerbevereins Zürich 4. Letztes
Jahr, als die Post hier die Postfächer
aufgehoben hat, sei das Gewerbe in-
formiert worden – jetzt nicht mehr.
«Das empfinden wir als Affront.»

«Die Nutzung der Poststelle am
Helvetiaplatz ist seit Jahren rückläu-
fig», begründet die Post die geplante
Schliessung. Zudem wären in den
nächsten Jahren umfangreiche Inves-
titionen notwendig, um sie zu erneu-
ern und modernisieren. Doch das sei
wirtschaftlich nicht zu rechtfertigen,
heisst es in der Pressemitteilung der
Post. Stattdessen will man die Post-

stelle Aussersihl durch eine «neue
Angebotsform» ersetzen. Das konkre-
te Angebot sei noch nicht festgelegt.
Die Post stehe mit dem Quartierver-
ein Aussersihl-Hard und der Stadt
Zürich in Kontakt. Quartiervereins-
präsident Franco Taiana bestätigt
das: «Momentan suchen wir langjäh-
rig bestehende Geschäfte, die eine
Postagentur führen würden.» Die
melde man der Post. «Wir sind gar

nicht glücklich über die Schliessung»,
sagt Taiana, «aber wir wollen die
Post in die Pflicht nehmen und eine
quartierverträgliche Lösung, vor al-
lem wegen der älteren Leute.»

Die Post tröstet ihre Kunden mit
dem Hinweis, dass sich mit der Sihl-
post weiterhin eine traditionelle Post-
stelle im Kreis 4 befinde, «nur weni-
ge hundert Meter» von der Poststelle
Aussersihl entfernt. Gewerbevereins-

präsident Bugno bezeichnet das als
«Verniedlichung»: Die Sihlpost sei,
ebenso wie jene in Wiedikon und im
Industriequartier, etwa einen Kilome-
ter entfernt. Viele Mitglieder des Ge-
werbevereins seien sehr enttäuscht,
so Feo A. Bugno, «sie wollen die
Schliessung nicht widerstandslos hin-
nehmen. Wir überlegen uns daher
eine Protestaktion, beispielsweise
eine bewilligte Demonstration.»

Thomas Hoffmann

Gewerbe erwägt Demo gegen Post-Schliessung
Die Post plant, nächstes
Jahr ihre Filiale beim
Helvetiaplatz zu schliessen.
Der Gewerbeverein Zürich 4
will sich dagegen wehren.

Die Poststelle 8026 an der Molkenstrasse beim Helvetiaplatz werde immer weniger genutzt. Fotos: ho.

Gekürt wurden das «Atrium West»
im Kreis 5 und die Überbauung an
der Drusbergstrasse in Witikon. Der
Neubau an der Förrlibuckstrasse bil-
det als Gegensatz zum lebendigen,
aufstrebenden Quartierteil Zürich-
West mit dem «Atrium West» eine
stimmige Wohnoase, einen Rückzugs-
ort im hektischen Alltag. Der frei ste-
hende, sechsgeschossige Baukörper

ist um einen zentralen Lichthof mit
Zugangssystem von der Nord- und
der Südseite herum organisiert. Die
insgesamt 48 Zwei- und Dreizimmer-
wohnungen sind symmetrisch ange-
ordnet, wobei sich auf jedem Ge-
schoss acht Wohnungen befinden.

Die Iconic Awards sind der erste
neutrale internationale Architektur-
und Designwettbewerb, der die Diszi-
plinen in ihrem Zusammenspiel be-
rücksichtigt. Prämiert werden visio-
näre Architektur, innovative Produkte
und nachhaltige Kommunikation aus
allen Sparten der Architektur, der
Bau- und Immobilienbranche sowie
der produzierenden Industrie. (pd.)

Wohnoase im Kreis 5 prämiert
Das Architektur- und Design-
büro Felix Partner wurde an
den Iconic Awards zweimal
als Winner ausgezeichnet.

Das Siegerprojekt «Atrium West» an der Förrlibuckstrasse. Foto: zvg.

Am 4. und 5. September ist es im
Kreis 1 und 4 aufgrund eines techni-
schen Defekts an der Hochspan-
nungsleitung zwischen Samstagern
und Frohalp zu zwei Stromunter-
brüchen gekommen. Nach umfang-
reichen Recherchen konnte der
Grund für die Ausfälle bei einem de-
fekten Isolator bei einem Leitungs-
mast lokalisiert werden, teilt das
EWZ mit. Um weitere Schäden am
Netz zu verhindern, haben die
Schutzschalter der Transformatoren
beim Unterwerk Zeughaus als Erstes
darauf reagiert.

Als erste Priorität wurde die Wie-
dereinschaltung der Kundinnen und
Kunden angegangen. Dafür wurde
der Reservetransformator im Unter-
werk Zeughaus schnellstmöglich in
Betrieb genommen. Die Fehlersuche
im weitverzweigten Netz wurde nach
Wiedereinschaltung vorangetrieben.
Der Defekt an der Hochspannungslei-
tung wird in den nächsten Tagen be-
hoben. EWZ sei jederzeit bestrebt,
die Stromversorgung möglichst
lückenlos zu gewährleisten und bei
einem allfälligen Stromausfall die Un-
terbrechungsdauer kurz zu halten.
Das EWZ bedauert, dass es gleich zu
zwei aufeinanderfolgenden Störun-
gen kam, und bedankt sich bei den
Kunden für ihre Geduld. (zw.)

Stromausfälle wegen
defektem Isolator

11 Tage vor Schluss bietet die grosse
Kunstbiennale nochmals ein gehalt-
volles Programm. An 11 Satelliten-
Begehungen finden Gespräche mit
den beteiligten Zürcher Berufsleuten
in den verschiedenen Stadtquartieren
statt, wie dem Spamanager in Wip-
kingen, dem Bootsbauer in Wollisho-
fen, dem Polizisten und der transse-
xuellen Sexarbeiterin in Aussersihl
sowie dem Leiter des Bestattungs-
und Friedhofamtes im Quartier Hirs-
landen. Die Kunstvermittlung, die bei
jeder Manifesta eine zentrale Rolle
spielt und dank Migros-Engagement
mit der hiesigen Austragung neue
Formate erproben konnte, ist Kern
der letzten 11 Tage. Performances,
Diskussionen, Künstlergespräche und
der letzte Family Day: Mit den 11
Highlight-Veranstaltungen kommt
man nochmals zu bestem Kunstge-
nuss. Zudem sind die letzten 11 Tage
auch die letzte Chance, die Manifes-
ta-Filme auf dem See zu sehen: Für
diese Zeit ist der Zutritt auf den Pa-
villon of Reflections kostenfrei.

Übrigens: Wenn die Manifesta 11
am 18. September schliesst, findet
bis Anfang Oktober der Pavillon of
Reflections eine Fortsetzung am Zu-
rich Film Festival. (pd.)

Manifesta 11:
Nur noch 11 Tage

www.manifesta11.org


